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Nr. 270. Mittag⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 

Berlin, 12. Juni. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Kanzleirath Friedrich beim Be zu. Berlin den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Stadt⸗ und Land⸗ 

hyſikus, Medicinalrath Dr. Gazert zu Harburg und dem Kanzleirath 
riedrich Wilhelm Bergemann beim Stadtgericht zu Berlin den rothen 
lerorden vierter Klaſſe, dem preußiſchen Conſul in Edinburgh, Gibſon 
Thom ſon, den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem Schulzen Künne 
mann zu Pernitz im Kreiſe Zauch⸗Belzig, dem Küſter und Schullehrer Zey⸗ 
mer zu Wörmlitz im Saalkreiſe, dem Kreisgerichtsboten und Executor Michael 
Miers zu Prenzlau und dem Schafmeiſter Chriſtian Sauge zu Hohen⸗ 
Schönhauſen im Kreiſe Nieder⸗Barnim das allgemeine Ehrenzeichen. ſowie 
dem Klempnermeiſter Theodor Wittig und dem Tiſchlermeiſter Friedrich 
Becker zu Erfurt die Rettungsmedaille am Bande; ferner dem Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Türk zu Bunzlau den Charakter als Sanitätsrath und dem Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Kanzlei⸗Inſpeetor Baehr zu Cöslin bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand den Charakter als Sec i verliehen. 

Der Rechtsanwalt und Notar Hirſch zu Parchwitz iſt in 
ur an das Kreisgericht zu Meſeritz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes da: 
elbſt, verſetzt worden. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Herr in Stettin iſt zum 

echtsanwalt bei dem Kreisgericht in Neuſtettin und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellations⸗Gerichts zu Cöslin, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Bärwalde, ernannt worden. — Am Luiſenſtädtiſchen Oymna⸗ 
— in Berlin ift die Beförderung des ordentlichen Lehrers Wilhelm Bern⸗ 

ardi zum Oberlebrer genehmigt worden. — Der praktiſche „ rzt Dr. Kal: 
koff zu Coelleda iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Eckartsberga ernannt 
worden. — Das bisherige Pro 7 in Hameln und die höhere Lehr⸗ 
anſtalt zu Beuthen in Oderſch eſien ſind als Gymnaſien, die Realklaſſen 
der Gymnaſien zu Greifswald und + Bielefeld, ſowie die bisherige 
höhere Bürgerſchule zu Hannover als Realſchulen erſter Ordnung, fer⸗ 
ner die höheren Stadtſchulen zu Fürſtenwalde und zu Wriezen als 
höhere Bürgerſchulen im Sinne der Unterrichts⸗ und Prüfungsordnung 
vom 6. October 1859, und die höhere Bürgerſchule zu Wiesbaden als ſolche 
im Sinne der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruction vom 9. Dezember 1858 anerkannt 
worden. (St.⸗A.) 

[Der König.] Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: Die fürſtlichen 
Pflichten ruhen auch in Paris nicht. Der Koͤnig erledigt täglich die 
ihm nachgeſandten Staatsangelegenheiten und arbeitet öfter mit dem 
Miniſter⸗Präſtdenten Grafen Bismarck und dem General v. Tresckow. 
Am Freitag, den 14., wird der König Paris verlaſſen und am 15., 
vermuthlich auf demſelben Wege, wie auf der Hinreiſe, nach Berlin zu⸗ 


—.— Eigen⸗ 


rückkehren. — Am 16. wird der Beſuch des Kaiſers von Rußland, ſchaff 


welcher Paris bereits verlaſſen hat, um die ihm verwandten Hoͤfe zu 
Stuttgart und Darmſtadt vor der Rückkehr nach Rußland zu beſuchen, 
am Hofe unſeres Königs erwartet. — Zu Ehren der Anweſenheit des 
Kaiſers ſoll hier eine große Truppenſchau auf dem Tempelhofer Felde 


ſtattfinden. 

[Antwort des Königs an die oſtfrieſiſche Deputation. 
Die „Ztg. f. Nordd.“ ſchreibt: Se. Majeftät der König hat der oſt⸗ 
frieſiſchen Deputation 2. und 3. Curie folgende Antwort ertheilt: 

„Er freue Sich, eine von der oſtfrieſiſchen Landſchaft abgeordnete Depu⸗ 
tation empfangen zu können und habe mit großer Genugthuung die ſoeben 
verleſene Adreſſe der oſtfrieſiſchen Provinzial⸗Stände angehört, beſonders ers 
freut habe Ihn das Zeugniß darüber, daß die frühere Zuſammengehbrigkeit 
der Provinz mit dem preußiſchen Staate ein ſo gutes Andenken finde und 
die Wiedervereinigung derſelben überwiegend mit Freuden begrüßt worden. 
Von verſchiedenen Gegenden Oſtfrieslands ſeien gleiche Kundgebungen bei Ihm 
eingegangen und es liege darin eine beſondere Ge uung für Ihn, 
Bezug auf das ehrenvolle Andenken an Seinen H Herrn Vater, da 
dieſe Zeugniſſe Ihm den Beweis liefern, duß die Provinz Oſtfriesland ſich 
unter deſſen Regierung glücklich gefühlt habe. Seine königliche Gnade ſolle 
der Provinz in vollſtem Maße zu Theil werden und bofje Er, daß die Pro⸗ 
vinzial⸗Inſtitutionen, ſoweit ſolche mit dem allgemeinen Staats⸗Organismus 
und Regierungs⸗Maximen in Einklang zu bringen wären, derſelben erhalten 
bleiben könnten. Er habe deshalb auch bereits 0 ertheilt, daß Ver⸗ 
trauensmänner, die mit den Inſtitutionen und ſonſtigen Einrichtungen der 
Provinz vertraut wären, gehört würden, damit die Wünſche Seiner neuen 
Unterthanen zu Seiner Allerhöchſten Kenntniß gelangen.“ 

Im Verlaufe des Geſpräches mit der Deputation gedachte der König 
auch der Vereinigung Oſtfrieslands mit Weſtfalen, mit dem Bemerken, 
daß Entſchließungen darüber noch nicht vorlägen. 

[Schluß des Landtages.] Die „Prov.⸗Correſp.“ meldet: Am 
24. Juni findet bekanntlich die zweite Abſtimmung über die Bundes⸗ 
verfaſſung im Herrenhauſe ſtatt. An demſelben Tage wird vorausſicht⸗ 
lich auch die außerordentliche Seſſton des preußiſchen Landtages geſchloſſen 
werden können. Der Schluß wird diesmal nicht von Sr. Maj. dem 
Könige, ſondern vermuthlich, da der Minifter-Präfident Graf Bismarck 
bereits ſeinen Urlaub angetreten haben dürfte, von dem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden im Staatsminiſterium, dem Finanzminiſter Frhrn. von der 
Heydt, im allerhochſten Auftrage vollzogen werden. — Die Verkündi⸗ 
gung der Reichsverfaſſung wird in allen Staaten des norddeutſchen 
Bundes vorausſichtlich in der letzten Woche des Juni gleichzeitig und in 
gleicher Weiſe erfolgen. 3 

[Details über die Tödtung des Schuhmachers Seifert.] Die 
„Staatsb.⸗Ztg.“ berichtet: Der Lieutenant Wilhelm b. Scheve, 21 Jahre 
alt, wohnte, bevor er zu Seifert zog, beim Schuhmacher Storbed (Krau⸗ 
ſenſtraße 75), der gleichfalls zu denjenigen Zimmerbermiethern gehört, melde 
es nicht dulden wollen, daß ihre Miether in den gemietheten Zimmern Be⸗ 
ſuche nach ihrem Belieben empfangen. Der Lieut. v. Scheve wurde daher 
bon ihm, reſp. feiner Frau veranlaßt, auszuziehen, was bezüglich des Reten⸗ 
tonsrechts, welches die Frau beim Ausziehen des Miethers in Anſpruch 
nahm, zu Conflicten führte, infolge deren v. Scheve den Degen zog, um 
die Nr zur Flucht in ihr Zimmer zu veranlaſſen und ſo ſelnen Auszug 
ungeſtört vollenden zu können. 

n dem vom Schuhmacher Seifert (Charlottenſtraße 79, drei Treppen 
boch) vor etwa 14 Tagen gemietheten Zimmer, welches von der Werkſtatt 
und Wohnſtude des Seifert nur durch eine Verbindungsthür getrennt iſt, 
empfing der Lieutenant v. Scheve außer dem Beſuche ſeines ie eines 
Cadetten, und mebrerer Kameraden auch den ſeiner e Geliebten, 
Anna Ewald, Pflegetochter eines bei der Packkammer einer Eiſenbahn An: 
geftellten, bei welchem v. Schede früher gewohnt batte. Dieſe Beſuche, bei 
denen es manchmal wohl etwas heiter und laut zugegangen ſein mochte, er⸗ 
regten das Mißfallen der Seifertſchen Eheleute, das dieſe denn auch bei ver⸗ 
Genen Gelegenheiten zu erkennen gaben, ſo daß endlich der Auszug des 

ieutenants zum 11. Juni, dem dritten Pfingittage, verabredet wurde. 

Trotzdem kam es noch am erſten Pfingſtfeiertage, als einer der Kameraden 
v. San auch feine Geliebte mit zu ihm gebracht hatte, zwiſchen dem Lieu⸗ 
tenant und ſeinem Vermiether Seifert, der „dieſe Zucht nicht dulden wollte“, 
zu einem Streit, der ſich jedoch auf Meinungsäußerungen beſchränkte. 

Erſt am zweiten 80 — als Nachmittags in der Wohnung des 
Lieutenants außer ihm und feinem Burſchen, der inzwiſchen nach waſſer 
geſchiat worden war, nur noch der Cadett v. Scheve und Anna Ewald 
anweſend waren, nahm die Einmiſchung des Wirthes in die Privatangele⸗ 
genheiten feines Miethers größere Dimenſionen an, die zu der tragiſchen Kar 


to rien. 
dez fol nach der Angabe der Ehefrau des Gelödteten der Streit 
ſchen ihrem Manne und dem Lieutenant eine ganz andere Urſache gehabt 
re als jene Einmiſchung, nämlich folgende: 
Am Vormittage des Montag, als Seifert nicht zu Hauſe war, ſoll der 
t ein Paar Hands 


Burſchen 
dies der 


und 10 Sgr. vermißt und dabei zu ſeinem 
geäußert 5 leute würden wohl darum wiſſen. Als 
Frau Seifert hinterbracht worden, ſei fie ſehr entrüſtet darüber ger 


er 


Achtundv ierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


weſen, daß man ſie in Verdacht habe. Gleiche Entrüſtung darüber habe ihr 
Mann nach ſeiner Rückkehr empfunden, und in dieſem Gefühle ſei er in das 
Zimmer des Lieutenants gedrungen, um dieſen zur Rede zu ſtelleu. 

„Wie dem nun aber auch ſein mag, Thatſache iſt, daß bei dem Wortwechſel 
buchen dem Seifert und dem Lieutenant nicht blos von den abhanden ge⸗ 
ommenen Gegenſtänden, ſondern vorzugsweiſe von den Damenbeſuchen des 
Lieutenants die Rede war, über welche ſich der Wirth in einer Weiſe aus⸗ 
ließ, die ſchwere Beleidigungen ebenſowohl für den Offizier, wie für das 
junge Mädchen enthielt. dez Seifert forderte ſogar, daß ſich das Letztere 
ſofort entfernen ſolle, welches unberechtigte Verlangen der Lieutenant damit 
beantwortete, daß er den Tobenden aufforderte, ſein Zimmer zu verlaſſen, 
widrigenfalls er ſein Hausrecht gebrauchen werde. 

Als Seifert dieſer Aufforderung nicht nachkam und in ſeinen Beleidi⸗ 
gungen des Lieutenants und des Mädchens fortfuhr, drohte ihm v. Scheve, 
daß — wenn er nun nicht das Zimmer verließe — er ihn niederſchießen 
würde. — Dabei griff er nach einem ſechsläufigen Revolver, den er ſich erſt 
vor 14 Tagen gekauft hatte und der auf feinem Schreibtiſche lag. 

Wahrſchein lich iſt es, daß Seifert, der da rief, daß er ſich durch ſolche 
Drohung nicht ſchrecken laſſe, den Lieutenant angefaßt hat, um ihm den 
Revolver zu entreißen; auch das junge Mädchen bemühte ſich, die That zu 
bereiteln, indem fie dem Lieutenant in den Arm fiel; wurde aber von ihm 
zurückgeſtoßen, während der Cadett das Zimmer verlaſſen hatte, um ſich vor 
die Thür zu poſtiren. Auch den Seifert ſcheint der in den höchſten Zorn 
gebrachte Lieutenant von ſich geſchleudert zu haben; denn er feuerte den Re⸗ 
bolver in einer gewiſſen Entfernung auf ſeine Bruſt ab, jedoch inſofern er⸗ 
folglos, als die Kugel, durch den zugeknöpſten Rock des Seifert abgeſchwächt, 
von einem Stück Bruſtknochen abprallte — wie ſich bei der Beſichtigung der 
Leiche durch uns ſelbſt ergab. 2 = r 
Beim Knall dieſes erſten Schuſſes ſtürzte die Frau Seifert mit zwei bei 
ihr anweſenden jungen Männern in das Zimmer, um noch zu ſehen, wie ihr 
Mann den Lieutenant bei der Bruſt gefaßt hatte, gleich darauf aber in 
Folge eines zweiten Schuſſes zuſammenbrach. — Die Kugel dieſes 
zweiten Schuſſes war in die linke Seite des Seifert dicht unter den Rippen 
Dre Belge und hatte dort — nach der Erklärung des ſchnell herbeigerufenen 
Dr. Weiß — ihren Weg durch die Milz und den Magen genommen. 

Der Tod des Getroffenen trat ſchon nach wenigen Minuten ein, nachdem 
er von der Frau Seifert und ihren Bekannten in ihre N 0 gebracht 
worden war. — Anna Ewald war gleich nach dem zweiten Schuſſe aus 
dem Zimmer und aus dem Hauſe geſtürzt. Der Cadett, ein etwa 14jähriger 
Knabe, dagegen blieb auf dem Gange vor der Thür mit ſeinem gezogenen 
Säbel ſtehen, drohend, Jeden zu erſtechen, der feinem Bruder etwas thun 
wolle. Erſt die herbeigekommenen Schutzleute belehrten ihn durch ſeine Ent⸗ 
fernung aus dem Hauſe, daß Knaben in dem Rathe der Männer nichts zu 


— 


en haben. 
Seifert iſt 36 Jahre alt, aber nicht Soldat geweſen, wie geſtern von uns 
auf Grund einer anderen Ausſage hin berichtet wurde. Dagegen hinterläßt 
er wirklich zwei Kinder von reſp. 3 Jahren und 8 Wochen. 

Die Begebenheiten der Verhaftung anlangend, jo ſoll Hr. v. Drygalski 
gar nicht einmal eine directe Aufforderung, ihm im Namen des Geſetzes den 
Eintritt zu gewähren, an den Thäter gerichtet, ſondern nur die Thür zu öffnen 
verſucht und davon abgelaſſen haben, als der eingeriegelte v. Scheve hinaus⸗ 
rief: daß er Jeden, der außer der Militärbebörde bei ihm einzudringen ver⸗ 
ſuchen würde, niederſchießen werde. So begnügte ſich denn der Chef unſerer 
Criminalpolizei damit, die Wohnung bewachen zu laſſen, bis die Militär⸗ 
885 Den dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt und ihrerſeits eingeſchritten 
ſein würde. 

Dies geſchah endlich nach 7 Uhr Abends durch das Etſcheinen eines von 
der Commandantur abgeſandten Attillerie⸗Hauptmanns in Begleitung zweier 
Herren in Civilkleidung, die den verdeckten Wagen, der ſie an den Thatort 
gebracht hatte, zwei Häuſer vorher halten ließen, um den Thäter ab⸗ 
zuholen, der ihnen denn auch in Uniſorm — aber nicht mit dem Degen an 


in] der Seite, wie man beha ıptet hat! — willig folgte. v. Scheve, ein junger 


Mann von ſchlanker Figur und röthlichem Haar, ſah beim Heraustreten aus 
dem Hauſe ſehr blaß aus, ging aber feſten Schrittes auf den Wagen zu, der 
die vier Perſonen aufnahm, um ſeinen Weg nach dem Militär⸗Arreſt in 
der Lindenſtraße im ſchärſſten Trabe fortzuſezen, da er von einer unzählbaren 
Menſchenmenge ſchreiend, tobend und fluchend verfolgt wurde. 

Die amtlichen „N. Berl. Nachr.“ bringen über das Ereigniß folgende 
Meldung: In dem Haufe Charlottenſtraße 79 wohnte der Schuhmachermeiſter 
Seiffert, ein Mann von 35 Jahren, mit ſeiner Frau und zwei kleinen 
Kindern. Eine möblirte Stube hatte er an den Seconde⸗Lieutenant im Schle⸗ 
ſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 Wilhelm v. Scheve ſeit 14 Tagen ber: 
miethet, der ein Verhältniß mit einem jungen Mädchen, Anna Ewald, gehabt 
und dieſelbe häufig in ſeiner Wohnung empfangen haben ſoll. Seif⸗ 
fert ſoll ſchon mehrmals von ſeinem Miether verlangt haben, daß er 
die Beſuche der Ewald abſtelle, jedoch ohne Erfolg. Als er geſtern Nachmit⸗ 
tag zwiſchen 2 und 3 Uhr von einem Ausgange nach Hauſe zurückkehrte, theilte 
ihm ſeine Frau mit, daß die Anna Ewald ſich wieder in dem Zimmer des 
Lieutenant v. Scheve befinde. Seiffert ging darauf zu dem Letzteren hinein, 
und einige Minuten darauf hörte man in dem Scheve ' ſchen Zimmer einen 
Schuß fallen. Mehre Hausbewohner drangen darauf in die Wohnung des 
v. Scheve ein und fanden in demſelben den Lieutenant v. Scheve, einen Bru⸗ 
der deſſelben, der Cadett iſt, und die Anna Ewald. Seiffert lag ſterbend am 
Boden; v. Scheve hatte ihn mit einem Revolver erſchoſſen; die Kugel war, 
wie der ſchnell herbeigerufene Arzt Dr. Wiß erllärte, in die linke Bruſt durch 
Milz und Magen gedrungen. Die Criminal⸗Polizei war alsbald zur Stelle 
und nahm die erſten nothwendigen Ermittelungen vor, benachrichtigte auch die 
Militär⸗Behörden, auf deren Anordnung der v. Schebe zum Mili⸗ 
tär⸗Arreſt gebracht wurde. — Die Anna Ewald war in der erſten Verwirrung 
verſchwunden. 

[Bon competenter Seitel gebt mehreren Berliner Blättern ferner 
Folgendes zum Abdruck zu: „Der in Nr. 162 A. der „Staatsb. Zeitung“ 
vom 11. Juni d. 95 enthaltene Artikel, betreffend die Tödtung des Schuh⸗ 
machermeiſters Seifert, iſt, was das Einſchreiten der Criminalpolizei, insbe⸗ 
ſondere des Polizei⸗Director v. Diygalsky, anlangt, 
tig, als derſelb? keineswegs an den Lieut. v. Scene die Aufforderung ger 
richtet hat, die Thür feines Zimmers zu öffnen. Nachdem der königlichen 
Commandantur gleich nach dem Bekanntwerden des beregten Vorfalles von 
Seiten des betreffenden Revier⸗Polizei⸗Vorſtebers auf telegraphiſchem Wege 
Mittheilung gemacht und jede weitere Veranlaſſung damit in die Hände der 
Militärbehoͤrde gelegt worden war, blieb der Polizeibehörde nur noch die Auf⸗ 
gabe, für Sicherſtellung der Perſon des Lieut. b. Scheve bis zur weiteren 

ſaßnahme der Militärbehörde zu ſorgen, welcher Aufgabe ſeitens der Cri⸗ 
minal- und Revierpolizei entſprochen worden iſt. Was die Haltung des aller⸗ 
dings in Menge berbeigeführten Publikums anlangt, ſo wird bemerkt, daß es 
eines energiſchen Vorgehens gegen — keineswegs bedurft hat, daß viel⸗ 
mehr wenige Schutzleute ausgereicht haben, das Terrain zwiſchen der Schützen ⸗ 
und Zimmerſtraße durchaus frei zu halten.“ 1 
O Berlin, 12. Juni. [Die nordſchleswigſche Angelegen⸗ 
heit. — Der Handelsvertrag mit Oeſterreich. — Die Dr: 
ganifation Hannovers. — Lazarethweſen.] Bekanntlich haben 
im Anfange des Monats Mai zwiſchen hier und Kopenhagen Verhand⸗ 
lungen ſtattgefunden über die Vorbedingungen, unter welchen der Art. 4 
des Prager Friedens über die nordſchleswigſche Angelegenheit ausgeführt 
werden könnte, und hatte Preußen beſonders zwei Punkte hervorgehoben, 
nämlich eine Anfrage an Dänemark gerichtet, ob daſſelbe geneigt wäre, 
einen verhältnißmäßigen Theil der ſchleswig⸗holſteiniſchen Staatsſchuld zu 
übernehmen und ob es ſich dazu verſtehen würde, eine Garantie wegen 
der nationalen Sicherheit derjenigen Deutſchen, welche eventuell in Folge 
der Abſtimmung an Dänemark mit dem betreffenden Diſtricte Nord⸗ 
ſchleswigs fallen würden, zu übernehmen. Jetzt hat nun Dänemark 
hier erklären laſſen, daß es ſich auf Verhandlungen über eine Garantie 
der nationalen Sicherſtellung der Deutſchen nicht einlaſſen könne, ſon⸗ 
dern daß es vielmehr die beſtehenden Landesgeſetze als maßgebend für 


inſofern durchaus unrich⸗ 


Zeitun 


Expedition: Hertenſtraße Nr. 2 Außerdem Übernefmen alle Poſt⸗ 
u en Beſtellungen ouf die Zeitung welche Sonntag und Montags 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. N 


Donnerstag, den 13. Juni 1867. 


genügend anſehen müſſe. — Die „Allg. Ztg.“ hat eine Berliner Corre⸗ 
ſpondenz, welche behauptet, daß die Clauſel in den Friedensverträgen 
zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten, wonach Preu⸗ 
ßen das Recht haben ſolle, 6 Monate nach einer vorangegangenen 
Kündigung den Zollverein aufzulöfen, nicht zur Ausführung kommen 
könne, weil durch eine ſolche Auflöſung die Rechte Dritter verletzt wür⸗ 
den, denn Oeſterreich habe ja auch einen Vertrag mit Preußen namens 
des Zollvereins abgeſchloſſen, der erſt 1877 zu Ende gehe und konne 
deshalb von einer Kündigung des Zollvereins keine Rede ſein. Aber 
dagegen iſt in Beziehung auf Oeſterreich zu bemerken, daß in Art. 13 
des Prager Friedens Preußen ſich das Recht vorbehalten hat, den Zoll⸗ 
vertrag, den es am 11. April 1865 für ſich und den Zollperein mit 
Oeſterreich abgeſchloſſen, nach voraufgegangener Kündigung und von da 
ab in weiteren 6 Monaten außer Kraft zu ſetzen; jener von dem 
Correſpondenten der „Augsb. Allg. Ztg.“ angeführte Grund gegen 
die rechtliche Natur obiger Clauſel iſt alſo ganz hinfällig. — Ber: 
ſchiedene Blätter erzählen, daß die Befragung der Vertrauensmänner in 
Hannover unter Vorfitz des neu ernannten Oberpräfidenten ftattfinden 
würde und zwar ſo, daß die Beſchlußfaſſung gleich nach der Rückkehr 
des Königs erfolgen könne. Aber ſchon die Nachricht, daß ein Ober⸗ 
präfident für Hannover bereits ernannt ſei, beſtätigt ſich noch nicht, fo 
daß es gut iſt, auch die Nachrichten über ſeinen am 1. Juli bevor⸗ 
ſtehenden Amtsantritt, ſowie die vorher durch ihn vorzunehmende An⸗ 
hörung der Vertrauensmänner mit Vorſicht aufzunehmen. Jedenfalls 
wird dieſelbe noch nicht in den nächſten Tagen ſtattfinden, noch iſt die 
neue Verwaltungsordnung gleich nach der Rückkehr des Koͤnigs zu publi⸗ 
eiren, denn in 2—3 Tagen iſt ſolche Vernehmung nicht zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Auch ſoll ja die Beſchlußnahme des Staatsminiſteriums über 
die hier für wünſchenswerth erachtete Organiſation von Hannover 
der Vernehmung der Vertrauensmänner vorausgehen. Dieſe Be⸗ 
rathung des Miniſteriums wird wohl zu denjenigen gehören, welche, 
wie auch die „Provinzial⸗Correſp.“ ſchon angiebt, gleich nach der Rück⸗ 
kehr des Königs hier ſtattfinden dürften. — Die Militär ⸗Medieinal⸗ 
und Lazareth⸗Angelegenheiten find bisher getrennt im allgemeinen Kriegs: 
Departement und im Militär⸗Oekonomie⸗Departement des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſteriums, ſowie bei dem Medicinal⸗ Stab der Armee, alſo an drei 
verſchiedenen Stellen bearbeitet worden. Die in dieſer Theilung liegende 
Weilſchweifigkeit der Geſchäftsführung, ſowie die mit der Bildung des 
norddeutſchen Bundes verknüpfte Geſchäftsvermehrung hatten ſchon vor 
einiger Zeit im Kriegs⸗Miniſterium die Abſicht hervorgerufen, das ges 
ſammte Militär⸗Medicinal⸗ und Lazareth⸗Weſen in einer neu zu bilden⸗ 
den beſonderen Abtheilung des Kriegs⸗Miniſteriums zu concentriren. 
Dieſe Abſicht ſoll, wie wir hören, gegenwärtig ihrer Verwirklichung ent⸗ 
gegengehen und ſomit eine vollſtändige Einheit der geſammten Militär⸗ 
Krankenpflege erzielt werden. — Nach der aus den eingegangenen Tages⸗ 
Kranken⸗Rapporten zuſammengeſtellten Ueberſicht des Krankenſtandes der 
früheren mobilen Armee find in den Lazarethen am 1. Juni d. J. 
noch befindlich geweſen: Kranke von der preußiſchen Armee 104 (am 
1. Mai noch 148), von den feindlichen Armeen 2 (am 1. Mai 8). 
Darunter waren Verwundete von der preußiſchen Armee 80 (am 1. Mai 
121), von den feindlichen Armeen 2 (am 1. Mai 8). 

Braunſchweig, 12. Juni. [Der Ausſchuß des deutſchen 
Jurlſtentages] hat beſchloſſen, den naͤchſten Juriſtentag auf den 
28. Auguſt d. J. nach München einzuberufen. Poſt.) 

Oeſterrei ch. 

Peſt, 10. Juni. [Der kaiſerliche Amnefie-Erlaß], welcher 
nn durch Placate an den Straßenecken kundgemacht worden iſt, lautet 
wörtlich: 

. jene Verurtheilungen, welche gegen was immer für einen Ba 
Unſeres Königreiches Ungarn und feiner Nebenländer in Folge politiſcher An⸗ 
klagen oder wegen Preßvergehen bis zum heutigen Tage gefällt worden 
— ferner die aus gleichen Urſachen angeordneten Unterſuchungen ſtellen 


hiermit ein. Die confiscirten Vermögen der Verurtbeilten geben 
Wir zurück und geſtatten allen 5 welche aus gleichen Urfi fi 
noch im Auslande aufhalten, die veie Rückkehr in's Land. Wir 


dehnen dies auch auf Jene aus, welche ſelbſt nach Wiederherſtellung der Ver⸗ 
faſſung nicht aufgehört haben, gegen die Geſetze des Landes zu agitiren; in⸗ 
deß erheiſchen es die heiligſten Intereſſen des Landes, daß Wir von Solchen 
verlangen, wienach fie Treue dem gekrönten König und Gehorſam 
den Geſetzen des Landes feierlich angeloben ſollen. 

u dieſem Ende werden Unſere Behörden dezüglich der im Auslande Be⸗ 
findlichen mit den nöthigen Inſtructionen verſehen. 

Gegeben Ofen, 9. Juni 1867. 
Franz Joſeph m. p. 
Contraſignirt: Graf Julius Andraſſy.“ 
Rußland. 

St. Petersburg, 8. Juni. [Der Eindruck des Pariſer 
Attentats.] Der Eindruck, welchen die geſtern Vormittags bekannt 
gewordene Nachricht von dem Pariſer Attentat hervorgebracht, iſt leich⸗ 
ter mitzufühlen als zu beſchreiben; die etwas unbedachte Aeußerung 
der erſten (amtlichen) Depeſche, der Attentäter „ſcheine ein Franzoſe zu 
ſein“, gab der Erregung der Gemüther eine Richtung, die möglicher 
Weiſe hätte gefährlich werden koͤnnen, und es gewiß geworden wäre, 
wenn das Attentat ſchlimmere Folgen gehabt hätte. Daß Jene, denen 
die Kaiſerreiſe und die Polenamneſtie ohnehin unlieb waren, nun deſio 
lauter die Stimme erheben, das giebt ſelbſt das heutige „Journal de 
St. Petersb.“ zu verſtehen, indem es zugiebt, es hätten ſich allerdings 
vor der Abreiſe des Monarchen beſorgte Stimmen erhoben, um die 
Reiſe abzurathen. Hier war die Rathloſigkeit um fo größer, als die 
Leiter der Politik in der Ferne weilen und nur die Wenigſten 
wußten, ob ſie das Attentat als das vereinzelte, in einer Stadt 
wie Paris unmoglich zu vereitelnde Werk eines Tollhäuslers 
anſehen ſollten oder ob fie nun einflimmen müßten in das Ge⸗ 
ſchrei Jener, die in dem Attentat die Vernichtung aller Hoffnun⸗ 
gen ſehen wollen, die ſich an die Pariſer Fürſtenreiſen knüpfen. 
Giebt es doch Leute genug, die ernſtlich meinen, es werde nun 
wieder wie im vorigen Jahre bei uns in Rußland eine Znguifitiond 
periode beginnen! Man hat ſich daran gewöhnt, nach jeder ſolch ver⸗ 
einzelten That irgend ein Geſammt⸗Strafgericht halten zu ſehen, und 
meint, das müſſe fo fein, als ob heute Iwan der Schreckliche und nicht 
der milde Alexander II. auf dem Throne ſäße. Das Bewußtsein, es 
könne das Verbrechen des Einzelnen, fo groß es auch fei, und wäre es 
ſelbſt gelungen, nicht auf die Geſammtheit zurückfallen, entwickelt ſich in 
einem Volke erſt mit dem hoheren Rechtsgefühle und die Tendenzen, die 
in ſolch' einem Momente überwiegen, find mit ein Maßſtab für den 
intellectuellen Rang einer Nation. Frankreich wurde in Folge des 
Orſini'ſchen Attentats auf zehn Jahre in Belagerungszuſtand verſetzt; im 


das Verhältniß der Deutſchen zu Dänemark und als vollſtändig! Preußen iſt es Niemandem eingefallen, für Becker's oder Blind's Mords 
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zu machen. Hier aber giebt es der gebildeten Leute noch viele, die ſich 

ein Attentat ohne langes Geſammt⸗Strafgericht gar nicht denken können; 
die Einen ſchwören, der Kaifer könne jetzt nicht mehr nach Warſchau 
gehen, die Andern verſichern, man müſſe den Polen die etwa beabſich⸗ 
N tigten Coneeſſtonen wieder vorenthalten und fo geht es weiter in's Un⸗ 
deendliche. Der Regierung ſelbſt liegen wohl ſolche Projecte fern; der 
| Attentäter hätte mehr erreicht, als er wünſchte, könnten ſolche vom blinden 


(N. 3.) 
Amerika. 

Newyork, 20. Mai. [Diplomatiſches.] M. John Stay, 
ehemals Secretär Lincolns, iſt vom Präſtdenten zum Geſandten in Wien 
ernannt worden. 

[Zur Intervention zwiſchen Spanien und Chili.] Staats⸗ 
ſecretär Seward zeigt in einem an den amerikaniſchen Geſandten in 
Madrid, Herrn Hale, gerichteten Schreiben an, daß Spanien eingewil⸗ 
ligt habe, einer Conferenz zur Schlichtung ſeiner Streitigkeiten mit den 
flüdamerikaniſchen Republiken beizutreten, wofern die Dauer der Con⸗ 
ferenz und die Qualificationen eines ſchließlichen Vermittlers im Voraus 
ſpecifieirt würden. Mr. Seward erklärt, daß, wenn die Conferenz fehl: 
ſchlagen ſollte, der Präfident der Vereinigten Staaten in gewiſſenhafter 
Weiſe einen umparteiiſchen Vermittler erwählen werde, woferne jedoch 
Spanien darauf beſtehe, deſſen Qualification im Voraus definirt zu 
ſehen, dann würden die Vereinigten Staaten ſich zur Zurückziehung ihres 
Verſchlages gezwungen ſehen. 

[Neger als Geiſtliche.] Die Convention der Biſchoͤfe von 
Nord;Garolina hat ein Erziehungsſyſtem ohne Unterſchied der Farbe 
und die Inſtallation von Negern als Geiſtlichen empfohlen. 

[Wahlrecht.] Der Attorney⸗General Stanberry hat nun ſein 
officielles Gutachten über die Frage abgegeben, wer, als früherer Theil⸗ 
nehmer am Aufſtande, der neuen Reconſtructions⸗Acte zufolge, wahl: 

unfähig ſei oder nicht. Dieſem Gutachten zufolge haben das Wahl⸗ 


Schrecken eingegebene Rathſchläge ſich verwirklichen. 


e 
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verſuche die Nation oder auch nur eine politiſche Partei verantwortlich] werden. Es wird Garten⸗ und Ackerland in verhältnißmäßig großen Flecken] 


gekauft. Die von den Feldmeſſern eingetheilten Bauplätze werden dann zu 
einem Preiſe verkauft, welcher die an die Geldverleiher zu zahlenden Zinſen 
und die Ausgaben deckt. Sowohl Land⸗ als Baugenoſſenſchaften find auf 
Antheilſcheinen baſirt, die von 667 bis 800 Thlr. varitren und durch 1 
Einlagen voll reſp. nach Empfang der Vorſchüſſe zurückgezahlt werden. Der 
0 der Ratenzah ungen von 27 —25 Sgr. wöchentlich wird erhöht, ſobald 
das Grundstück dem Käufer angewieſen iſſ. Der Vortrag erörterte ſodann 
näher die Organiſation der Genoſſenſchaften, welche die Mitglieder allmälig zu 
Eigentümern von Grundſtücken machen. Da die Zeit ſchon weit borgerüdt 
war, ſo wurde eine Debatte über dieſen Gegenſtand nicht eröffnet. Damit 
waren ſämmtliche Vorlagen erledigt. 

Indeſſen hatten ſich die Räume, ſoweit der Saal nicht von den Abgeord⸗ 
neten des Genoſſenſchaftstages eingenommen war, mit einem anſehnlichen 
Publikum gefüllt, unter dem man auf der Gallerie auch einige Damen be⸗ 
merkte. Gern conſtatiren wir bei dieſer Gelegenheit, daß die Bevölkerun 
von Kattowitz den Verhandlungen lebhaftes Intereſſe widmete. Lautloſe 
Stille trat ein und herrſchte in dem zahlreichen Auditorium, als der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Kaufmann Laß witz, verkündete, daß nunmehr der Anwalt der 
deutſchen Genoſſenſchaften die Schlußrede halten werde. Herr Schulze⸗ 
Delitzſch, obwohl merklich angegriffen, ſprach nun mit der ihm eigenen hin⸗ 
reißenden Beredtſamkeit über freie Arbeit, ein Thema, das er in ſeinem 
Princip wie in der praktiſchen Anwendung deſſelben mit Hinweis auf die 
Aufbebung der Sclaverei in Nordamerika, die Einführung des allgemei⸗ 
nen Wahlrechtes, die Entwickelung der Genoſſenſchaften u. ſ. w. erörterte, 
Der Vortrag, welcher etwa % Stunden gedauert hatte, war von lebhaften 
Beifall begleitet. (Wir bringen die Rede in nächſter Morgen⸗Nummer.) 

Nach Erledigung einiger Formalitäten wurde dem Büreau des Genoſſen⸗ 
bab eee Dank botitt. Demnächſt ſchloß der Vorſitzende den vierten Ver⸗ 

andstag mit einem Dank für die freundliche Aufnahme in der Stadt Kat: 

towitz, der Aufforderung an die Genoſſenſchafter, daß ſie das begonnene 
Werk überall kräftig fördern mögen, und mit dreimaligem Hoch auf Schulze ⸗ 
Delitzſch, in welches Alle begeiſtert einſtimmten. 


7 Gleiwitz, 11. Juni. [Schulze⸗Delitzſch.] Heute Dienſtag Bors 
mittag hatten wir das Vergnügen, den auf ſeiner Durchreiſe nach Kattowitz 
hier eingetroffenen Anwalt deutſcher Genoſſenſchaften, Herrn Schulze⸗Delitzſch, 
von unſerem Bürgermeister und anderen Herren begrüßt, zu ſehen. Ein zahl⸗ 
reiches Publikum hatte ſich auf dem Babnbofe eingefunden, um den Förderer 
ſocialer Reform, der dem größten Theil der Anweſenden bisher nur durch 


jr» recht eingebüßt: alle an der Rebellion betheiligt geweſenen Congreß⸗[ Photographien bekannt war, perſönlich kennen zu lernen. 


Mitglieder, Mitglieder der einzelnen Staaten⸗Legislaturen, Staaten: 
beamte, Staatsbeamte, Milizoffiziere, Mitglieder des Rebellen⸗Congreſſes 
und diplomatiſche Vertreter der Rebellen⸗Regierung. Municipalbeamte, 

bdeeitweilige Beamte und Richter ſollen ihres Stimmrechts dagegen nicht 
beraubt werden. Unfreiwilliges Steuerzahlen an die Rebellen⸗Regierung 
könne nicht als eine Unterſtützung der letzteren betrachtet werden. — 
Man erwartet, daß die Commandanten im Süden die Reconſtructions⸗ 
. Acte im Sinne dieſes Gutachtens durchführen werden. 

Hub [Der Proceß gegen Suratt] iſt bis zum 10. Juni verſchoben 
worden. 

ER [Die Crawalle in Charleſton und Mobile.] General Sickles 
hat zwei von den am Crawall in Charleſton Hauptbetheiligten gefangen 
gehalten, um fie dem Militärgericht zu übergeben; die anderen wurden 
in Freiheit geſetzt. — Der in Alabama commandirende General Swayne 
meldete, daß die letzten Crawalle in Mobile nicht, wie zuerſt behauptet 
worden war, von den Weißen herrührten. 6 


Breslau, 13. Juni. Angekommen: Frhr. von Roihſchild aus Wien. 
v. Horn, Fr. Oberpraſidentin, aus Poſen. 

Polizeiliches.] Geſtohlen wurde: Im Laufe letztberfloſſener Tage 
Kupferſchmiedeſtraße 32 aus einer Wohnung 2 eiſerne Töpfe und 2 neufilberne 
Eßſöffel, zuſammen im Werthe von 1 Thlr. 5 Sgr. — Am 6. d. Mts. Ein⸗ 
bhorngaſſe 9 aus der daſelbſt befindlichen Nagelſchmiede⸗Werkſtatt 37 Schock 
2 Brettnägel mit runden Köpfen im Werthe von 4 Thaler. — Am 8, 


* 
di. Mis. Oderſtraße 18 aus unverſchloſſenem Entree 1 Damen⸗Wintermantel 
Don ſchwarzer gemuſterter Seide, ein grauwollenes Frauenkleid mit kurzen 
Aermeln und lila Beſatz, 1 grünes Battiſtkleid, 2 weiße Frauen⸗Unterröcke 
und 2 dergl. Kinder⸗Unterröcke. — Am II. d. Mts. auf dem Ringe einem 
ern aus der Taſche ſeines Rockes 1 Cigarrentaſche im Werthe von 2% Thlr. 
Dieieſelbe iſt gezeichnet G. d. A. und befindet ſich über dieſen Buchſtaben eine 
Kͤrone. Fremdenbl.) 


it von der Reife aus den durch Hagelſchlag beſchaͤdigten Kreiſen Steinau 


und Guhrau zurückgekeh 't. 


en des Genofſenſchafts⸗ 
leſiſchen Vereinstages wurde 


5 en Erörterung betheiligten ſich die Herren Hübner, Nottebohm, 
Krüger. 

Demnächſt kam der geitern von Hrn. Rechtsanwalt Kneuſel geftellte 
Antrag, betreffend eine Uebergangsbeſtimmung in den rebidirten Statuten der 
Genoſſenſchaften (ſ. Nr. 269 der Bresl. 1 500 zur Debatte. Hr. Lotter⸗ 

oſer berichtete im Namen des Anwalts, daß derſelbe von der vorgeſchla⸗ 
genen Faſſung entſchieden abrathe. Hr. Schulze erachtet es als das Beſte, 
wenn durch die revidirten Statuten allgemein auf die Beibehaltung der bis⸗ 

0 bderigen Rechte und Pflichten hingewieſen wird; die Rechte ſeien allerdings 
weſentlich erweitert. r. Rechtsanwalt Kneuſel bemerkte hinſichtlich ſeines 
Antrages, derſelbe ſollte etwaigen Proceſſen entgegentreten, die Herüberleitung 
der Genoſſenſchaften aus dem alten in das neue Verhältniß conſtatiren, da 
er die Continuität nicht für juriſtiſch nachweisbar halte. Hr. Laß witz berief 
ſich wiederholt auf die Aeußerung des Hrn. Geh. Rath Herzbruch, die, mit 

der Unfiht des Hrn. Schulze übereinſtimmend, die Continuität als nicht 
fraglich erachtet. Hr. Blum (Goldberg) hält jedes Anerkenntniß, daß man 
urch die Umgeſtaltung nach dem Genoſſenſchaftsgeſetz neue Vereine bilde, für 
bedenklich. Hr. Rechtsanwalt Petiscus machte darauf aufmerkſam, es dürfte 
Mi gleicher Rückſicht für § 1 des Normal⸗Statuts eine andere Faſſung 

dahin empfehlen: „Der Vorſchuß⸗(Credit⸗ ꝛc.) Verein tritt unter der Firma: 
Vorſchuß⸗ (Credits 2.) Verein zu X. Eingetragene Genoſſenſchaft zu einer 
Genoſſenſchaft zuſammen.“ Redner führte aus, daß die Form der Reorgani⸗ 
ſation lediglich eine interne Angelegenheit der Vereine ſei und es genüige, 


ormalſtatuten vorbereitet hat. 
Demnächſt entſchied man ſich dafür, daß Breslau Vorort bleibt. Als 
BVerſammlungsort für den nächſten Genoſſenſchaftstag wurde Hirſchderg in 
Aus icht genommen. Sowohl der Anwalt als der Vorſitzende bemerkten hierbei, 
die Wanderderſammlungen haben ſich überall als gut und heilſam bewährt, 
0 3 fie das Intereſſe für die Sache in den verſchiedenſten Theilen der Pros 
* anregen, 
Ja Nachſter Gegenſtand der Tagesordnung waren die Baugenoſſenſchaf⸗ 
ten. Hr. Serbin (Breslau) behandelte die Frage, indem er nach einem in 
Coinburob gehaltenen Vortrage Mittheilungen über die engliſchen Land⸗ und 
1 Baugenoſſenſchaften machte. Vor ungefähr 45 Jahren begannen Baugenoſ⸗ 
u en auf dem Princip der Cooptation nach dem Vorbilde der Menagen 
19 —— eine Summe zu verſchaffen, deren Betrag durch wöchentliche Einlagen 
Furückgezahlt wurde. Es kamen 3. B. 30 Perſonen überein, durch monatliche 
Einlagen von 1 Thlr. jeder die Summe von 30 Thlr. zu bieten. Jeden Mo⸗ 
Ben Ba . pas das Loos wurde beſtimmt, welche Perſon 
alten ſollte. 


; 0 f 
Ener er die Summe natürlich erſt nach Ablauf des 30. M ats, 
Y entſte die Vortheils⸗Landgeſellſchaften, welche Geld auf Actien m⸗ 


= 
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Attentat keine andere Folge haben wird, als die Bande des Ver⸗ 
trauens und der Freundſchaft zwiſchen beiden Reichen und ihren 
Souveränen feſter zu knüpfen. 


2 ( 
eg [Der Herr Ober⸗Präſident Freiherr v. Schleinitz]. 
g 8 > 880 9 1 Nachmittag um 5 Uhr eintreffen, bis 11 Uhr Abends bleiben und als⸗ 
dann weiter nach Berlin fahren. 


1 uhr waren 95 gemeldet. 


ottland. Menagen ſind Sparkaſſen. Sie hatten den De jedem Mits per 


Auguſt 89, 50, 
pe. Juli⸗Auguſt 68, 00. Spiritus pr, Juni 


Hitze ſehr beſchränkter Marktbeſuch; Umſätze in ſämmtli Getreidearten bei 
mangelnder Kaufluſt ſehr gering reif 1 ee 


gegen regelmäßige Einlagen, für die Zinſeszinſen berechnet [October flau, 196—195, ſonſt geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 

Der Barometerſtand bei © . Ba- Luft- 
Tempe · 

ratur. 


Bind⸗ 
in Variſer Linien, die Tempera- richtung und Better 
Stärke. 


tur der Luft nach Renuinur. rometer. 


Breslau, 12. Juni 10 U. Ab.] 333,87 30 S. 1. Wolkig. 
13. Juni 6 U. Mrg.] 331,73 10,2] SO. 2. Sonnenblicke. 


Dreslau 13. Juni. I Maffer aud. B. id N. — . -B. 2 6 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 12. Juni. Der großfürſtl. Thronfolger, der nicht mit 
dem Czaren abgereiſt iſt, hat ſich nach London begeben. Der Groß. 
herzog von Mecklenburg ⸗Schwerin iſt eingetroffen. 8 
Der „Etendard“ verſichert, der Papſt drückte den Wunſch aus, 
Paris zu beſuchen. Der Sultan trifft am 2. Juli ein. Der „Abend» 
Moniteur“ ſagt in der Wochentundſchau: All: deutſchen Journale 
beglückwünſchen als glückliches Ereigniß die Anweſenheit des Königs 
von Preußen am Tuilerienhofe und den herzlichen Empfang ſeitens 
des Kaiſers. Die Schwierigkeiten der Luxemburger Frage find jetzt 
zu beiberfeitiger Zufriedenheit geebnet; die ganze preußiſche Garniſon 
wird nächſtens die Feſtung und das Großherzogthum räumen und 
durch 1000 Luxemburger erſetzt werden. 
Bei Beſprechung des Attentats ſagt der „Moniteur“: Alle Völker 
danken der Vorſehung für die Erhaltung des Czaren. Frankreich 
und Rußland einigen ſich in dem gemeinſamen Gedanken, daß das 


d (Wolff's T. B.) 
Brüſſel, 12. Juni. Der König von Preußen wird hier Freitag 


Telegrapbiſche Courſe und Vorſennachrichten. 
Paris, 12. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
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Görlitz, 12. Juni. [Wollmarkt.] Geſtern wurde, was man etwas 
euphemiſtiſch unſeren Wollmarkt nennt, abgehalten. Es waren im 
ſage achtzehn Centner Wolle aufgefahren, welche wahrſcheinlich auch verkauft 
worden ſind. (Niederſchl. Z.) 


Wick, 5. Juni. (Schottiſche Heringsfiſcherei] Die Matjesſiſcherei 
macht fernere Fortſchritte, aber in Stornoway iſt der Fang gering, während 
Holm und einige Außenſtationen beſſeren Erfolg hatten. nr Contracten für 
den Oſtküſtenfang ſind einige Poſten in Wick und an anderen Caithneß⸗Sta⸗ 
tionen zu 33 8s für Crown⸗ u. Fullbrand geſchloſſen. 


Königliche Oſtbabn. Zur Entwäſſerung des Babnhofes Berlin der Ed» 
niglichen Pubabn werden circa 7250 Stück s. zöllige Drainröhren ſchleunigſt 
gebraucht. Probeſtücke ſind unter Preisangaben baldigſt zuzuſenden dem tö- 
niglichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter Geiſeler zu Berlin, Sructitraße Nr. 14—15. 

Bergiſch⸗Maärkiſche Eiſenbahn. Anfuhr von circa 40,944 Etr. Schienen, 
27,632 Stück eichenen Schwellen und 13,200 Cubikfuß eichenen Weichen⸗ und 
Kreuzungsbölzern für den Oberbau der Rittershauſen⸗Remſcheider Zweigbahn. 
Termin in Elberfeld: 21. Juni. 5 

Thüringiſche Eiſenbahn. Lieferung des Bedarfs an 1 
gungs⸗Materialien, beſtehend in 142,000 Stück Haknägel, 18,000 Stück Laſchen 
don Puddelſtahl, 36,000 Stück Laſchenſchrauben und 2000 Stück Unterlags⸗ 
platten, zur Hälfte bis zum 15. und zur Hälfte bis zum 31. Auguſt zu lie 
fern. Termin in Erfurt: 20. Jun K 5 

Bebra-Hanauer Eiſenbahn. Ausführung der ſämmtlichen Arbeiten 
und Lieferungen zu dem eiſernen Oberbau und zwar 1) zu drei Brücken der 
Bahnſtrecke Fulda⸗Neuhof im Geſammt⸗Gewichte von 78,718 Zollpfund, 2) zu 
ſechs Brücken der Bahnftrede Salmünſter⸗Wächtersbach im Geſammt⸗ t 
von 154,126 Zollpfund. Termin in Kaſſel: 20. Juni. 


Berliner Börse vom 12. Juni 1867. 


Fonds- and Geid-Uonrue. Risenbahn Stamm-Aetien 
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Stauts-Aul. von lee» Dividende pro 1895. 1806. 
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* Breslau, 13. Juni. Am 3 Markte war im Allgemeinen für 
Weizen luſtlos, pr. 84 Fund ſchleſi cher weißer 91 bis 106 Sgr., gerder 


Sgr., aue 4 —44 Sgr. — Schle⸗ 
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nach Treſchen mit Muſikbegleitung Freitag den 14. Juni um 2 
Sanpbräcte 163780 d 8 3 Ubr von der 


N. Siegert u. Comp. 


Oberhemden, à 25 Sgr. 1 Thlr., 1, 2 und 2 lr. 5473) 
M. Naſchkow, Seu bene S0 Nr 110.1 
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